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Liebe Kolleginnen und Kollegen,Liebe Kolleginnen und Kollegen,

gerade im Anfangsunterricht bietet sich die Arbeit mit fächerübergreifenden Inhalten und Materialien 
an. Im Zusammenhang mit der Einführung von Buchstaben und dem Schreib- und Lesetraining können 
Verknüpfungen zu anderen Lernbereichen hergestellt und so mühelos verschiedene Fächer in den 
Anfangsunterricht integriert werden.

Erfahrungsgemäß ermöglichen gerade diese inhaltlichen Verknüpfungen einen erheblichen Lernerfolg 
auf verschiedenen Ebenen. Um die individuell ausgerichteten Lernprozesse der Erstklässler in einer 
heterogenen Lerngruppe effektiv zu fördern und sie an ein selbstgesteuertes Lernen heranzuführen, 
wird differenziertes Unterrichtsmaterial benötigt, das individuellen Bearbeitungsspielraum zulässt, die 
Schüler1 motiviert und die Möglichkeit bietet, in freier Form damit zu arbeiten. Je früher Kinder lernen, 
ihre Arbeit zu organisieren und zu gestalten, umso kürzer ist der Weg zum selbstgesteuerten Lernen. 
Darüber hinaus benötigen Kinder, die im Rahmen der Inklusion oder der Zweitsprache Deutsch am 
Unterricht teilnehmen, dringend Materialien, die sie nicht vom Thema und ihrer Lerngruppe ausschlie-
ßen, sondern ihnen eine erfolgreiche Teilnahme ermöglichen.

Mit den Erste-Klasse-Projekten erhalten Sie fächerübergreifende und themengebundene Stationsarbei-
ten und Materialien, die folgende Kriterien erfüllen:

 ● kompetenzorientierte Lerninhalte
 ● Differenzierung in dreifacher Form
 ● piktogrammunterstützte Arbeitsaufträge
 ● mediale Vielfalt
 ● Anbahnung von selbstgesteuertem Lernen
 ● klare und verständliche Struktur
 ● ritualisierte Handlungsformen
 ● motivierende Gestaltung
 ● individueller Gestaltungsspielraum für die Lehrkräfte durch editierbare Materialien

Im Lauf der Jahre haben wir erfahren, dass ein differenzierter und möglichst offener Unterricht Lernfrust 
vermeiden kann und die Motivation der Schüler steigert. Aufbau, Struktur und Inhalte der fächerüber-
greifenden Materialien bauen auf unseren Erfahrungen auf und sind demnach als Ergebnis eines Pro-
zesses zu betrachten.

Die fächerübergreifende Stationsarbeit zum Thema „Regenwurm“ ist eine Sammlung differenzierter, 
flexibel handhabbarer und überschaubarer Materialien, mit deren Unterstützung ein selbstgesteuertes 
Lernen schon im 1. Schulhalbjahr der Erstklässler angebahnt werden kann. Eine Förderung von Eigen-
verantwortung und Selbstständigkeit findet im Rahmen von sieben Stationen mit individueller Dokumen-
tation auf Laufzetteln statt. Zusätzliche Materialien erweitern die Fächervielfalt und das Angebot für 
leistungsstarke Kinder.

Viel Spaß beim Lernen mit der fächerübergreifenden Stationsarbeit zum „Regenwurm“ 

wünschen Ihnen

Liane Vach                     Beatrix Lehtmets

1 Um die Lesbarkeit des Textes zu vereinfachen, wurde auf die Nennung beider Geschlechter verzichtet. Zudem wird im Folgenden für die Lehrkraft die weibliche Form 
verwendet, da in der Grundschule vornehmlich Lehrerinnen arbeiten. Selbstverständlich sind stets Personen beider Geschlechter gemeint.

https://www.aol-verlag.de/bestnr/10562?utm_source=internetdateien&utm_medium=web&utm_campaign=internetdateien_web_10562
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1.1. Zum Konzept

„Die Welt eröffnet sich nicht allein mit dem Blick 
nach oben, sondern vor allem mit dem Blick auf 
den Boden und in seine Tiefen.“ (Regionales 
Umweltbildungszentrum, Hrsg., S. 9, 2005)

Machen Sie sich gemeinsam mit Ihren Schülern 
auf die „Reise“ zu den nützlichen Lebewesen im 
lichtlosen Erdreich, denn Regenwürmer haben 
unsere Wertschätzung verdient. Sie lockern und 
durchlüften den Boden, verwerten alte Pflanzen-
reste und produzieren Dünger. Verschaffen Sie 
Ihren Schülern einen Einblick in die Lebensweise, 
die Körperteile, die Nahrung, die Fortbewegungs-
weise und die Feinde dieser Erdbewohner und 
lassen Sie die Kinder Erfahrungen sammeln, von 
denen viele aufgrund ihrer Lebensverhältnisse 
abgeschnitten wären (vgl. Regionales Umweltbil-
dungszentrum, Hrsg., S. 7, 2005).

Kinder im Grundschulalter nehmen die Welt noch 
ganzheitlich wahr. Ein projektorientierter Unter-
richt mit einem fächerübergreifenden Zusammen-
hang bietet die Gelegenheit, die Kinder an kom-
plexe Themen heranzuführen und ihre Erfahrun-
gen einzubeziehen. Das ganzheitliche Lernen und 
die Vernetzung der Handlungsfelder fördern das 
Bewusstsein von Zusammenhängen. Die Lernin-
halte der Stationsarbeit verbinden den fächerüber-
greifenden Aspekt mit der Anbahnung von selbst-
gesteuertem Lernen. Eine konsequente dreifache 
Differenzierung im projektorientierten Erstunter-
richt ermöglicht individualisiertes Lernen „und för-
dert fachübergreifende Kompetenzen wie das 
eigenverantwortliche, selbstständige Lernen und 
Arbeiten“ (Niedersächsisches Kultusministerium, 
S. 17, 2017). Bei den vorliegenden Materialien ste-
hen die vielperspektivischen Lernfelder und der 
Erwerb unterschiedlicher Kompetenzen im Vor-
dergrund. Alle Kinder beschäftigen sich mit dem-
selben offenen Lernangebot zum „Regenwurm“.

1.2. Die Stationsarbeit 

Die Lerninhalte der sieben Stationen können den 
Fächern Sachunterricht, Deutsch, Mathematik 
und der Wahrnehmungsschulung zugeordnet wer-
den. Zusatzmaterialien integrieren Elemente zur 

Koordinationsförderung, fein- und grobmotori-
schen Schulung, Bewegungs- und Kreativgestal-
tung. Ein Mottolied bietet weitere Fördermöglich-
keiten auf musikalischer Ebene. Die Lernangebote 
können im Verbund, aber auch unabhängig von 
der Stationsarbeit genutzt werden. Die Zusatzma-
terialien lassen sich als Einstieg, Übung, Erweite-
rung oder zur Ergebnissicherung einsetzen.

Für das Stationenlernen zum Thema „Regenwurm“ 
samt Einführung sollten Sie einen Zeitraum von zehn 
bis zwölf Unterrichtsstunden einplanen. 

HinweisHinweis

1.2.1. Einführung

Ein motivierender Einstieg in das Thema „Regen-
wurm“ ist der Besuch des Schulgartens, einer 
Wiese oder eines nahe gelegenen Waldes. Ver-
lassen Sie das Klassenzimmer und nutzen Sie 
außerschulische Lernorte in der Natur. Hier finden 
die Kinder beim Buddeln einen leichten Zugang zu 
den Regenwürmern.

 ● Klare Absprachen zu Beginn: Vereinbaren Sie 
Regeln zum verantwortungsvollen Umgang mit der 
Natur und den Lebewesen, damit in diesem Projekt 
kein Regenwurm zu Schaden kommt. 

 ● Zeit zum Forschen: Statten Sie die Kinder mit klei-
nen Schaufeln, Spaten, Becherlupen und Löffeln 
aus. Geben Sie den Schülern die Gelegenheit, den 
Boden nach Regenwürmern zu durchsuchen.

 ● Fantasievolles Material für die Lerntheke: Regen 
Sie Ihre Schüler an, „Schätze“ aus der Natur (Laub, 
Ernterückstände, Gras, Löwenzahnblätter, Obst- 
und Gemüsereste, Erde, Steine, Sand usw.) und 
einige Regenwürmer für das Vermarium während 
der kleinen Exkursion zu sammeln.

TippsTipps

1. Didaktische und methodische Überlegungen1. Didaktische und methodische Überlegungen



©
 A

O
L-

Ve
rla

g

9

S
ta

ti
o

n
T

h
e

m
a

Fö
rd

er
sc

hw
er

pu
nk

t
A

k
ti

v
it

ä
te

n
 u

n
d

 K
o

m
p

e
te

n
z
e

n

M
a

te
ri

a
li

e
n

/M
e

d
ie

n
 

(in
kl

. A
lte

rn
at

iv
en

 u
nd

3-
fa

ch
-D

iff
er

en
zi

er
un

g)
T

ip
p

s

1
D

ie
 N

a
h

ru
n

g
 d

e
s

 

R
e

g
e

n
w

u
rm

s

S
c

h
n

e
id

e
 a

u
s

! 

O
rd

n
e

 z
u

 u
n

d
 k

le
b

e
!

fa
ch

sp
ez

ifi
sc

he
s 

W
is

se
n 

an
w

en
de

n,
 F

ei
nm

ot
or

ik
 

 
●

N
ah

ru
ng

 d
es

 R
eg

en
w

ur
m

s 
er

ke
nn

en
, a

us
sc

hn
ei

de
n 

un
d 

in
 

di
e 

R
eg

en
w

ur
m

gr
af

ik
 k

le
be

n
 

●
„S

tö
re

r“
 e

rk
en

ne
n

 
●

K
V

 B
ild

vo
rla

ge
 

●
K

V
 K

on
tro

lle
 

●
S

ch
er

e,
 K

le
be

st
ift

 
●

D
iff

er
en

zi
er

un
g 

qu
an

tit
at

iv
 

(3
 o

de
r 5

 B
ild

er
)

 
●

in
te

ra
kt

iv
es

 W
hi

te
bo

ar
d

 
●

W
hi

te
bo

ar
df

ol
ie

n
 

●
al

te
rn

at
iv

 P
D

F-
Fo

lie
n 

un
d 

O
H

P

Fü
r d

en
 E

in
st

ie
g 

in
 d

as
 T

he
m

a 
ei

gn
en

 s
ic

h 
R

ea
lg

eg
en

st
än

de
 

(B
lä

tte
r, 

P
fla

nz
en

te
ile

, K
äf

er
, B

on
bo

ns
 u

sw
.),

 d
ie

 u
m

 e
in

en
 

R
eg

en
w

ur
m

 a
rr

an
gi

er
t s

in
d,

 d
er

 a
us

 h
el

lb
ra

un
er

 K
ne

te
 

ge
fo

rm
t u

nd
 h

al
b 

m
it 

lo
ck

er
er

 E
rd

e 
be

de
ck

t i
st

. D
ie

 K
in

de
r 

st
el

le
n 

V
er

m
ut

un
ge

n 
üb

er
 d

ie
 N

ah
ru

ng
 d

es
 R

eg
en

w
ur

m
s 

an
 

un
d 

le
ge

n 
di

e 
pa

ss
en

de
n 

N
ah

ru
ng

sm
itt

el
 (B

lä
tte

r, 
G

ra
s,

 B
lu

-
m

en
, O

bs
t u

nd
 G

em
üs

er
es

te
) i

n 
di

e 
M

itt
e 

zu
m

 R
eg

en
w

ur
m

. 
A

m
 W

hi
te

bo
ar

d 
od

er
 a

n 
de

r P
D

F-
Fo

lie
 k

ön
ne

n 
di

e 
K

in
de

r d
en

 
R

eg
en

w
ur

m
 „f

üt
te

rn
“,

 in
de

m
 s

ie
 d

ie
 ri

ch
tig

en
 B

ild
er

 in
 d

en
 

R
eg

en
w

ur
m

 z
ie

he
n 

od
er

 le
ge

n.

2
D

ie
 K

ö
rp

e
rt

e
il

e
 d

e
s

 

R
e

g
e

n
w

u
rm

s

V
e

rb
in

d
e

! 
B

e
s

c
h

ri
ft

e
!

fa
ch

sp
ez

ifi
sc

he
s 

W
is

se
n 

an
w

en
de

n,
 v

er
bi

nd
en

, 
sc

hr
ei

be
n

 
●

W
ör

te
r d

en
 e

nt
sp

re
ch

en
de

n 
K

ör
pe

r-
te

ile
n 

zu
or

dn
en

, v
er

bi
nd

en
 o

de
r 

be
sc

hr
ift

en

 
●

K
V

 A
rb

ei
ts

bl
at

t
 

●
K

V
 K

on
tro

lle
 

●
qu

al
ita

tiv
e 

D
iff

er
en

zi
er

un
g:

 
(W

ör
te

r u
nd

 K
ör

pe
rte

ile
 v

er
bi

n-
de

n,
 K

ör
pe

rte
ile

 m
ith

ilf
e 

de
r 

A
nf

an
gs

bu
ch

st
ab

en
 b

es
ch

rif
te

n,
 

K
ör

pe
rte

ile
 b

es
ch

rif
te

n)
 

●
in

te
ra

kt
iv

es
 W

hi
te

bo
ar

d
 

●
W

hi
te

bo
ar

df
ol

ie
n

 
●

al
te

rn
at

iv
 P

D
F-

Fo
lie

n 
un

d 
O

H
P

B
ev

or
 d

ie
 K

in
de

r s
ic

h 
ko

nk
re

t m
it 

de
r A

na
to

m
ie

 d
es

 R
eg

en
-

w
ur

m
s 

be
sc

hä
fti

ge
n,

 s
ol

lte
n 

si
e 

au
sr

ei
ch

en
d 

G
el

eg
en

he
it 

be
ko

m
m

en
, d

ie
 T

ie
re

 a
us

 v
er

sc
hi

ed
en

en
 P

er
sp

ek
tiv

en
 z

u 
be

ob
ac

ht
en

 (B
ec

he
rlu

pe
n,

 S
ch

au
ka

st
en

 u
sw

.).
 D

ie
 h

ie
rb

ei
 

se
lb

st
st

än
di

g 
en

tw
ic

ke
lte

n 
Fr

ag
en

 u
nd

 Id
ee

n 
kö

nn
en

 a
ls

 
Im

pu
ls

e 
fü

r d
ie

 W
ei

te
ra

rb
ei

t g
en

ut
zt

 w
er

de
n.

3
D

ie
 F

e
in

d
e

 d
e

s
 

R
e

g
e

n
w

u
rm

s

K
re

is
e

 e
in

! 
(K

V
)

E
n

tf
e

rn
e

! 
(W

B
)

fa
ch

sp
ez

ifi
sc

he
s 

W
is

se
n 

an
w

en
de

n,
 e

in
kr

ei
se

n,
au

s 
de

m
 B

ild
 z

ie
he

n

 
●

Fe
in

de
 d

es
 R

eg
en

w
ur

m
s 

au
f e

in
em

 
B

ild
 e

rk
en

ne
n,

 e
in

kr
ei

se
n 

(K
V

) o
de

r 
au

s 
de

m
 B

ild
 z

ie
he

n 
(W

B
)

 
●

K
V

 B
ild

vo
rla

ge
 

●
D

iff
er

en
zi

er
un

g 
qu

an
tit

at
iv

 
(3

, 4
 o

de
r 5

 B
ild

er
)

 
●

in
te

ra
kt

iv
es

 W
hi

te
bo

ar
d

 
●

W
hi

te
bo

ar
df

ol
ie

n
 

●
al

te
rn

at
iv

 P
D

F-
Fo

lie
n 

un
d 

O
H

P

Le
ge

n 
S

ie
 d

ie
se

s 
M

al
 B

ild
ka

rte
n 

de
r p

ot
en

zi
el

le
n 

Fe
in

de
 d

es
 

R
eg

en
w

ur
m

s 
um

 d
as

 g
ek

ne
te

te
 A

ns
ch

au
un

gs
ob

je
kt

 (s
ie

he
 

S
ta

tio
n 

1)
. D

ie
 K

in
de

r w
er

de
n 

so
fo

rt 
V

er
m

ut
un

ge
n 

da
rü

be
r 

an
st

el
le

n,
 w

er
 o

de
r w

as
 d

em
 R

eg
en

w
ur

m
 g

ef
äh

rli
ch

 w
er

de
n 

kö
nn

te
.

4
R

e
 g

e
n

 
w

u
rm

S
c

h
w

in
g

e
!

ph
on

ol
og

is
ch

e 
B

ew
us

st
-

he
it,

 le
se

n

 
●

W
or

te
 in

 S
ilb

en
 d

ur
ch

gl
ie

de
rn

 
(s

pr
ec

he
n,

 k
la

ts
ch

en
, s

ch
w

in
ge

n 
us

w
.)

 
●

S
ilb

en
bö

ge
n 

un
te

r d
ie

 B
ild

er
 

ze
ic

hn
en

 
●

K
V

 B
ild

vo
rla

ge
 

●
K

V
 K

on
tro

lle
 

●
D

iff
er

en
zi

er
un

g 
qu

an
tit

at
iv

 
(6

 B
eg

rif
fe

 m
it 

B
ild

er
n,

 9
 o

de
r 

12
 B

eg
rif

fe
 m

it 
W

ör
te

rn
) u

nd
 

qu
al

ita
tiv

In
te

gr
ie

re
n 

S
ie

 d
as

 S
ilb

en
sc

hw
in

ge
n 

in
 Ih

re
n 

U
nt

er
ric

ht
, 

w
an

n 
im

m
er

 e
s 

m
ög

lic
h 

is
t. 

K
ur

ze
 u

nd
 la

ng
e 

W
ör

te
r a

us
 d

em
 

„R
eg

en
w

ur
m

-W
or

ts
ch

at
z“

 s
in

d 
re

ic
hl

ic
h 

vo
rh

an
de

n.
 W

en
n 

S
ie

 m
it 

Ih
re

n 
S

ch
ül

er
n 

di
e 

S
ilb

en
 n

ic
ht

 n
ur

 s
pr

ec
he

n 
un

d 
sc

hw
in

ge
n,

 s
on

de
rn

 a
uc

h 
sc

hr
ei

te
n,

 e
rh

öh
t s

ic
h 

de
r B

ew
e-

gu
ng

sa
nt

ei
l u

nd
 d

ie
 M

ot
iv

at
io

n 
de

r K
in

de
r.

1. Didaktische und methodische Überlegungen1. Didaktische und methodische Überlegungen



©
 A

O
L-

Ve
rla

g

17
Der Regenwurm – Station 1
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Der Regenwurm – Station 3

Die Feinde des Regenwurms

Kreise ein!
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Der Regenwurm – Station 4

Re gen wurm

Schwinge!

Wurm Regen Erde

Loch Gras Blatt

kriechen bohren Borsten

Regenwürmer Pflanzenreste Bodengänge




